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Dort, ım Dreıißıg)ahrıgen T1eg dıe Ortschaft Langendorf
eın völlıg erstort WwOTden WäaT', dıe Grafen Wıed ım
Jahrhundert ei1frig bemuht, das MeU eTrbaute Schloß(1) herum ıhre
Resıdenzstadt ZU  H brıngen Dabeı 1ıst fur Un  N interes-:
Sanct, daß beı der Werbetatıgkeit, dıe Grat Friedrich Wılhelm

uch ıne französ1ı-entfaltete, schon FE iE) der Plan auftauchte,
che Kolonıe gruüunden D)Diıiese Gemeınde ZUGEZOGgENETI FHTanzosen soll
vollıge TeEeELNeL ın der Ausuüubung der elıgıon aben, w1ıe uch
SOoNSsS oleranz dıe Grundlage der Stadtgrundung 1S

Noch umsıchtiıger und tatkräftiger greıift ach seınem Tode (17373)
eın Schn, der hochbedeutende GTaf Fr1ıedrıch lexander 1ı1ed(3),
dıese Bestrebungen ZU  H Ausweıtung der Res1ıdenz auf Werbeblät-
ter(4) gehen ın eutscher, französıscher und holläaändıscher Sprache
qQUS, dıe nsıedlern und nternehmern L UuSt, machen sollten, ıch
ıLl1er unter unst1ıgen Bedıngungen nıederzulassen. AÄAucn ın den zZ7e1-
tungen WITd annoncıert Mı der Begrundung, dalß ın den Cafes, ın
denen solche Flugblätter Verbreıtung fanden, gerade ornehme, dıe
Ma  . erTreıchen möchte, nicht verkehrten. 50 erscheınt ın der "G(a-

VvVon Maastrıcht" zum e1ısple. 25.5.1748 ıne Üfferte, ıne
"Adventartıe"(5). Hauptmann von ıst ın dem gleıchen Jahr ın
Holland UuNnNTerwegs, nsıedler fUT Neuwıed werben. Nach dem
Dre1iß1iıgjährigen T1eg hatten ]a vıele "ıhre verheerten Ohnsıtze
verlassen und ach den freıen Nıederlanden gezogen” Dıesem
erbeoffızıer Regıerungsrat Muller dıe Weiısung(6) mıtgege-
ben, nıc sowohl andwerker und andre chlechte eute,
als ucC  ıge un vermoögende Zzu tun sa ” Graf lexander aber
schrıeb azZu den Rand "Nicht wohl, als aych_.”

erselbe auptmann VvVo omm ım ruüuhjahr 1750 uch ach
Herrnhaag, dıe Gemeıne schon VO!  —_- der Aussıe  Ung bedroht ıst
Inspırıerte JqUus der erauU hatten ]a schon ın Neuwıed uIrInahnme
gefunden. FT sS1e dıe ıedlung mıt den sta  ıchen Häusern, dıe
ın KUTZer Z7eıt ntstanden WäarT', und bemerkt, wlıevıele Standesperso-
11671 der Gesellschaft zugehören. Nach Neuwıed Zurüuckgekehrt, gıbt

seınem Grafen e1ınen begeısterten Berıcht und SCHTE1. Maı
nach Herrnhaag(7/), daß der Graf ”eıne esonderTe Ne1gung erken-
men gegeben, ı1ıNe auf gute und OTcden  ıche Veranstaltungen
gegruündete Gesellschaft ın seınem an aufzunehmen und darın eın
tablıssement erstatten”" ÄAm un1ı(8) SCHTEe1 ın eınem
weıteren T1ıe auf ıne Erkundıgung "Herrn VO|  _ Wattewılle", daß
"hıer ın der hın und Ww1ıeder verschıedene vartıere eKOm-



METN, DNesonNders uch eın eınem Fnde der elegenes, großes,
weitläufıges und wohlgebautes, herrschaftlıches aus Vo  — dre1ı
Stockwerken, welches wonl aben, uch allenfalls verkaufen
15 Man hat also ın Herrnhaag das Angebot QUS Neuwıed bereıts ın
TWäagUng QgEZOQgEN.

Fın Schreıben Wattewı  es Zinzendorf (9) MmacC aber eU  e  9
daß A31 6 der Wunsch, eUe oOhnsıtze T UT vertrıebene Menschen
fınden und sS1e dıesem wec Autfbau der beteılıgen,
der beherrschende ıst Wattewılle knupft darın e1ınen eschnhliu
des ben ım unı ın | ondon stattgehabten Synodus a auf ıne
französısche Gemeıne denken se1”, Und erwaäahnt den Tast uTrch-
gangıgen Wunsch der 1Mm Herrnhaag befındlichen Franzosen, "7zusammen

Dbleıben und eın esonderes Gemeıinleın auszumachen”. "1)a 1st M1LT
eıngefallen, ob Ma  — nNn2ıe dem Fnde ıch des schon wıedernolten
nbıetens des GTrafen Wıed bedienen köonnte S51ıe oönnten ıch
aselDs etlıche Hauser mıeten." Und MU  z verweı eın chreıben
beı der großen Zahl Vo  —_ Franzosen, dıe ıch schon 1er ım eın-
Land anges1ıedelt aben, "unter denen wohl e1nNıge Auserwählte fUr
Uns eın möchten" ET weıst aut dıe Bezıehung evun b1ıs zehn
Famılıen L%LM Mompelgardschen (Montbelıard) hın, ıe 1U  H darauf
warten, daß 2R 1Ne franzosısche Gemeıne macht” Auch "aus
Frankreıch selbst en W1LT. Brıefe VOT Leuten, dıe UnNSs

gehören scheınen, dıe wUurden uchn kommen, en und Pays de Vaud
(Waadtlands HRX gedenken”. SC  ıe  ıch nennt uch och
Bruder Knoll(10), der ıch ın seınem Zeugentrıeb tTast verzehre,
"wıeder ıne Re1ise nach Frankreıich *m”

Der T1ıe Wattew1  es verdeutlıcht, welche Hoffnungen und ıe
dıe Bruder zunacns beseelten, als S1e dem nerbieten des 1e01-
schen Grafen naher traten Man dachte daran, dıe Gruppe der Tan-
zösısch sprechenden Geschwister, dıe UÜUktober 1748 mıt ıhTrem
rediger Phılipp Molther QUs Montmırall ach Herrnhaag gekommen
waren(11), dort anzusıedeln. In Neuwıecd konnte ıNe Geme1ine des
reformierten Iropus ntstehen Spater be1ı der Konferenz
August 1759 ın Neuwıed ußerte Zinzendort ıe Herrnhut ın He-
standıger Konnex1ıon mıt dem L uthertum ıst, Sal-T dıe Gemeine ın
Neuwıed ML den Seelen ın Frankreıich ın eınem Dbestandıgen EXU und
dıe se1ın, dıe LeUuTen Seelen hıngucken. Darum Tıchtet der
Heıland solches Pharos (Leuchtturm) aUt. z

Äm Julı re1ıst LUdw1g Weiß, "aın gelehrter ann VO  =
reformıerten Tropo" von e1ı1s ach Neuwıed ÄAm Äugust
TI rt ın euwıed mıt dem Grafen Zınzendorf HE der auf
der urchreıse Vo England ın dıe erau dort MUT) UTZ Statıon
mac ET besprıcht mıt LUdW1G Weiß ber dessen Auftrag, uch mıt
auptmann von und uletzt mıt dem Grafen Frıedrich lexander

Wıed Zinzendorf begehrte "eıin förmlıches Aufnahme-Dekret, auf
dem TUn e1Nner geNauen K1iıCCc  ıcnen polıtıschen Untersuchung”(15).
In eınem Vo  —_ emselben Tag atıerten utachten sprıcht Zinzendorf

aUs, dal "wenn Ter xcellenz VOorn/ Neuwıed mıt einıgen von
ıhnen gediıent se1l, konnte (mıt Rucksıcht auf Budıngen)
unschu  1ıgsten mıt der franzoöosıschen Kolonıe probıer und aZu das



herrschaftlıche Haus auf der andern e der dıenen"(16).
Fıne entsprechende ecliaratLıon des Grafen musse vorangehen.

ÄAm August 1750 erlaßt der Graftf Wıed dıe erste Konzess1ı0n:
1r FT1ıed_T lexander geben hıermıt den Mıglıedern der IUnıtas
Fratrum Augsburgıscher onfessıon auf dıe Vo  \ eınıgen Deputıerten
getane Anfrage ZUL1 vorläufıgen, doch zuverlassıgen Resolutıon, daß
W1L1T ıhren vlaubensgenossen und Brudern, Hesonders e1ıner

.  U Vo  * ıhnen
das Etablıssement, uchn dıe vollkommene Gew1ssens- und Kırchen-
TeLNel ach ıhrer Verfassung ın UNSSeTeTI Kesıiıdenzstadt Neuwıed
gonnen, iıngleıchen ucn Schulen und Paedagogıa aufzurıchten g..
statten."(17)

50 Mac ıch 1M Herbst das französısche Gemeınleın Vo  _ Herrtrn-
haag au dıe Reise achn Neuwı1ed, begleıtet Vo  a einıgen deutschen
Geschwiıstern. Wıeder g1Ng dıe Reıiıse ZU groößten Teıil Schıiff VvVo  H
ıch In weı olonnen trafen S1e ın Neuwıed e1n, dıe erste UnTter
Führung ıhres Predıgers Mo  er  ) üOktober, dıe zweıte

üktober unter der sSe1nes gleıchfa  s schon verheırateten Ge-
nhılfen Samuel ez(19) Im ganzen Personen, acn Cho-
L e1]: sıeben epaare, darunter weı ML Kındern Uunter weı Jahren,
namlıch Abraham Koentgens(2Ü) QqUSs Frankfurt und Jean Meyers(21)
aQUs Marseılle, dreı Wıtwer und funf Wıtwen, Dbetreut VO  _ Magdalena
ec  ın  9 geb ugo au  N ern als Wıtwenpflegerin, eın ledıger
Bruder, sechzehn ledıge chwestern, ZU Teıl ehrwurdıge "Matro-
nen”, ber uchn ]ugendlıche unter Leıtung ıhrer "Schwester GT1t-
ly“ Marguerıte Wıelan  ) QUS ase Das ıhnen zugesagte große
Haus Kand der ahm S1e autf Als dıe zweıte Kolonne eınge-
troffen WärTL', "hıelten S31€e ıhrem E1NZUGg das heılıge Abendmahl,
wWwOobeı e1n unaussprechlıch selıges Gefuhl waltete"(24).

Dıie LOSUNG des Oktober 1750, dem dıe eTSLTE Gruppe ın Neu-
wıed ankam, l1Lautete "Gesegnet bıst du, eın Volk, und du meıner
an Werk, und du, eın FTrbe" Jes 1  9 25) Dıeses Wort hat, dıe
Neuwıeder Gemeıne UrCcC dıe Jahrhunderte begleıtet, wenn sS1e

Oktober ıhr Gemeıinfest feıerte
Das "herrschaftlıche aus Vo  _ Tel Stockwerken"(25) ın das dıe

Geschwister eınzogen, Wa  —- das Behaghelsche aus Fın ı1m fUTSt1.2-
chen Archıv Defındlıcher Grundrıß der aQus dem Jahr 1751 13aßt
se1ıne außerordentlıch gunstıge Lage fUr eınen au der Bruder
eu  IC erkennen. FS 1eg ganız Fnde der a 1ın 1C  Uung
Engers Dıe beıden anstoßenden Straßen, dıe Engerserstraße und
dıe Pfarrstraße ınd noch QUTtT Ww1lıe unbebaut(26). Vom aus sah
Man auf l1lauter Garten Nınaus, daß ıer es belegenheit WaT
fÜUr dıe nlegung eınes eıgenen Karrees. Der Kesıtzer des Hauses,
Kammerrat saa ehaghe Vo  —_- Adlerscron ıst spater ın den
Adelsstand erhoben worden Wa der eeıgnete Mann, beı eiınem
Anbau leısten )as Bauwesen der gehörte seınem
beschäaftsbereich. Wenn eın Baugesuch den Grafen Kam ann
sandte ehaghe ZU Begutachtung ET nterschreıbt gele-
gen  C "  qua Baudırektor"(2/7). Dıe ZULI elebung des Anbaus der

veranstalteten otterıen wurden benfalls von ıhm geleıtet.
Be1l dıesen otterıen Konnte Ma  _ eın vollstäandıg ausgebautes aus
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Das „Herrnhuter Haus’, dem Öfe eriten er Der Brüdergemeine Neumie&

1750 ‚ufnahme nden, ngerlier Straße 51, Eche Pfarrütraße, umge‘'

gewınnen. 1759 fand schon dıe neunzehnte dıeser "Neuwıedıschen
aus- und Geldlotterien” und dıe ose e1nem halben Gulden
ınd eigenhändıg "yvon dlerscron  A unterschrıeben. Aucn dıe Kır-
chengeme1ınden gehalten, ıne entsprechende Anzahl V OT Losen

nehmen. Von dem nteresse und den ETWartu  en, dıe ICh dıe
Nıederlassung der errnhuter ıler nupften, Z  u eın r1ıe den
der bereıts erwahnte Regıerungsrat Muller Tage ach dem FE1ın-
treffen der zweıten Kolonne ach dem Herrnhaag P  ete "Unsere

Ankommlınge etfınden ıch vergnügt Und Tıchten ıch eın
Nıemand hat S1e das erıngste. Im Gegenteil werden S1€e
höflıch und schmeıichelhat behandelt, von ihnen Kundschaft und
Nahrung erwerben. Denn sS1e nandeln YJal 7 aber eza  en
rıchtıg  „ ET selbst hat noch keıne Gelegenheit gehabt, hre Be-
kanntschaft machen. "Expreß habe NMı ıhnen gehen mögen.”"
en Zunftneıd betreffend, glaube wohl, daß selbıger och NM1C
Jganız unterdruckt ET W1Trd aber nıc eınmal Was außern dürfen,
sondern en Ge1ıfer ın ıch fressen müssen"(28). Zum Schluß
sprıcht Muller dıe Zuversıcht QUS, daß dıe Kolonıe der erTnhuter
"dıeser Plantage-Stadt” "verträglich eın werde”" und glaubt, da
sS1e "Ursache fınden werden, ıch beı Uuns extendıeren und
leıchsam ıne Haupt-Stapel etablieren"”"(29)

In emselben T1e fındet ıch noch ıne andere Bemerkung, dıe
Uuns e1ınen weıteren Aufschluß ber dıe Wohnungen der ersten Ge-
schwıster gıbt FS eı da "C1e en dem Behaghelschen noch
wel daran STOBeEeNde evue Hauser gelehne (gemietet), welche o1e€e
vollends auszubauen und ezıenen vorhabens ınd Wenn Der och
vıele nachkommen wollten, MU gebaut werden, weıl es ıl1er
überflüssig besetzt"(29).

In der Tat. standcden L1er neben dem großen Behaghelschen aus beı



dem Fıntreffen der Bruder schon weı Hauser des eutıgen Karrees.
Das ı1Ne der Maurermeister 1COLaUs Braxmeyer ıcn L1m Jahr
1746 erbaut (3etzt Engerserstraße 95) eın ame begegnet UNS

später aufıg .ın den Bau-Rechnungen der Bruüder(30), als diese hre
großen Hauser auffuhrten; da hat ıch eın schones U Geld
verdıen wıscnen dıesem Haus des Maurermeısters Braxmeyer UNG
dem großen Behaghelschen Hause Meıster Johann aCco Reıch-
1ıng, seınes eıcnens eıßbınder (Anstreıcher), ıch eın aus
gebaut (jetzt Engerserstraße 93} Te1LLIC sollte sıch dıeses
seınes Hauses NnıC ange erfreven. Denn, noch ehe UNSEeTe Bruder
hıerherkamen, Wa  H der Schwındsucht gestorben D Februar
1750)4t31) Und sSeıne letzten Tage mussen SChwer beschattet wWwOTden
eın von der orge dıe Lasten, dıe ıch mıt seınem Hausbau
aufgeladen Davon eın chuld- und Hypotheken-
Scheın”"(32), den sSe1ne TaU Sterbebett des Mannes ber Rth
ausstellen MU  e! dıe ıhr AI Bezahlung derer Z{} rbauung ıhres
Hauses zugefahren WOTdenen Steıne Vo  —. den oTrstehern der 1lesıgen
Reformıerten emeınde ın Dartr "vorgeschossen und dargelıehen WOTI -
den” AlLs Sıcherheit verpfaäandet sS1ıe ın aus Aber auch konnte
S1e N1LıC halten Äm aTrTz 1752 Verkau S71e dıe nach Bray-

gelegene Halfte ıhres Hauses den Zimmermann Wılhelm
Leyendecker "zZur Bezahlung 1hrer en fUr 225 KEn (S3

Dıese beıden, das Behaghelsche anstoßenden, Hauser mıeteten
also UNSEeTe RBruder NınZzU, als S51e hıerher kamen. Dadurch vervoll-
standıgt ıch das Bıld ıhrer E1ATIG  ung Wır werden anzunehmen
en, daß dıe verheırateten Geschwıster ın den beıden kleıneren
Hausern unterkamen und dıe Wıtwen und l1edıgen chwestern ın dem
großen. belegentlıch begegne UNnNs fUr das eLztere uchn der Äus-
S "ehemaliges Schwesternhaus"”(34), und ım D1ıarıum 15 davon
dıe Kede, daß Molther Hea Geschwıster ın ıhren Hausern De-
SUC  5

Das Reichlıngsche aus (Engerserstralßle 53) hat fUT dıe Anfänge
der Brudergemeine ın Neuwıed ocn dıe esonderTe Bedeutung, daß dıe
Rruder ıch dort UTC eiınen au das erste Salchen eschaffen
en Denn, wWwenn sS1e uch NIı wußten, ob ıhres eıbens 1eTr
eın WUrde, eın Versammlungsraum Wa  H TUT sS1e drıngendstes Lebens-
bedurfnis, daß das en e1ınes solchen eiınfach z3 "Ausbau"(36)
ıhrer Unterkunft gehörte

amı ıst Der uchn gegeben, daß dıe Vo  — ıhnen ewohnten Hauser
geradezu den Anfang e1ınes Stadtvıertels, UNSeTeES Bruder-
gemeın-Karrees, darste  en ES galt [1UL', das 1ıLler Dbereıts ın
Ängrıff ENOMMENE Karree weıter auszubavuen. Und solcher Mit-
arbeıt dem Aufbau der UNSsSeTe Bruder ja hıerher
gerufen worden, und Man erwartete gerade ach dıeser eı Großes
Vo ıhnen.

Aber MNun ıhnen gerade ın dıeser aNS1ıC dıe an gebun-
den S0 verheißungsvoll es Anfang erschıen, bıtterschwer
WaTr der Weg, den sS1e danacn geführt WUrTden. Denn gıng HE
lauter Enttauschungen, ın valvolle Ungew1ı  e1ıt, ın eın ]Jahrelan-
geSs Warten hıne1in, hne daß S71e mıt ıhrem au eınen Schrıitt
weıter kamen. Ja, wurTde ı1M nachsten Jahr Yarız raglıch, oD
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ıhres eıbDens ın Neuwıed uberhaupt eın wurde. anz andere
Moglıchkeıten aucnten au Zuruck nach Marıenborn der zuruck
acn Montmıraiuil der Versetzung nach Z/eıst.) Fast ıler Te hat
das kleıne Gemeınleın ın dıeser Ungewı  eıt ıhrer Zukunft 9geE-
schwebt Wıe 181 wohl erklaren, daß ach dem glucklıchen
ersten Anfang es 1NSs Stocken gerıet?

Da Wa zunacns eınmal dıe Untersuchung ın Fragen der Rechtglaäau-
bıgkeit und der Ürdnungen der Brudergeme1ıne, dıe Zınzendorf
gebeten UTr Zınzendorf eınen Aufsatz verfertigt,
ber dıeser setzte wWw1ıe Johannes SCHTelL 1Ne andere
Kommıssıon VOLaUS als 1e Neuwıedıschen Regıerungsbeamten er-
amtmann Broeske, Regıerungsrath chafer und deren Rathsleute 1n
geıstlıchen Sachen, dıe reformıerten redıger ın Neuwıed, Heddes-
dorf und Feldkırch Kostete doch schon Muüuhe, dıesen klar
machen, da nıCcC Molther, sondern dıe Beauftragten der Bruder-
Unitaäat dıe Personen seıen, welche Red und Antwort geben na-
ben.”(37) Vom 5Synodus hLıerfur LUdW1Gg Weiß und FT Wenzel
Ne1ißer als Deputierte estımm worden.(38) nen WUTden [UM und

Fragen vorgelegt, dıe ın der Kommıssıon zusammengestellt wOoTden
Dıese g1Ng Ma von dem Aufsatz Zıiınzendorfs(39) QUS,

sondern Von den Vorwurfen ın den Kontroversschriıften, daf3
"einıge Vo  A der Art 9 daß dıe Antwort MUT eın Konnte, daß
Leute, dıe Ma fragen urfe, vıelmehr VOT e1n Crıiımınalgerıcht
gehörten "”.(40)

S50 ger1ıeten dıese Verhandlungen also ın Schwıerıgkeıten. Am
ebruar 1751 unterschrıeben Weiß und Neißer dıe ıhnen vorgelegten
Fragen ach deren Beantwortung(41) und reısten ach Holland ab
Dıe Verhandlungen drohten scheıtern. Da schrıeb Graf lexander
noch eınmal Zınzendordi, "und dıeser sandte der abge-
rufenen Bevollmachtıgten Lossar als Agenten ZU Verhan  ung
ber 1Ne Conzess1ıon auf dem GTruUunNde der Dreußıschen und sachs1ı-
schen Reg1ıerungsurkunde. Cossart Kam gab 1Ne Vorstellung ML
Entwurf e1n, und achn KUCZer O! Kam das Ta  1C Neuwıedısche
Dekret heraus Zum tablıssement der TUuder-Unita LmM ande FS
WUTde a ] General-Conzessıon angesehen...”(43)

Am August 1751 WUTrTde 1so dıe onzess1ı1on unterzeıchnet, nach
ETWwahnung dessen, daß dıe 1750 Aufgenommenen S1cCHh, ohne ]emandem
ım mındesten ZU. Last se1ın, ın er Stılle etragen, weiter,
daß "eaıiıne Commıssıon Jus UnNsSsern en ZU  H Untersuchung der Te
der Unitaäat wıe ucn ıhrer ubrıgen mstande, uch 1Ller un da
VOoTrgeNOMMeNnen mputatıonen nıedergesetzet”, empfıehlt dıe Komm1ıs-
ı10n dıe uInanme der Bruder als ugsburgısch elıgıonsverwandate.
emgema W1Td ıhnen gestattet, eınen Ürt ın der Grafschaft
erwählen und ıcn ach erhaltene Approbatıon ase nıederzu-
lassen. FS W1ITd ıhnen vollkommene Gewıssensfifreıiheit und Ausübung
ıhres ottesdienstes ern dem Ürte ıhrer Receptıon" zugesagt. (44)

Aber da noch weıtere Schwierigkeiten, dıe ıne endgultıge
Entsche1ıdung, ob des eıbens der Bruder Uund chwestern ın Neuwıed
eın wUurde, weıter hınauszO0gerte. Man W1Td VoO  H em darauf nmins
we1lısen MmUssen, daß auf Seıten der Neuwıeder Obrıgkeit gew1ısse
fınanzıelle Erwartungen estanden Zınzendorf seınerseıits



dem Grafen lexander gegenüber beı der ersten Begegnung gewısse
Zusagen gemacht. Da ın GTrTaf lexander seıne Notlage geklagt
el daß Mmıt seınem ancchen unter e1ner schweren en-
last eınhergıng und UTC! dıe en Zınsforderungen schıer _
STACKTE wUurTde. Dıe "Beschaffung eınes starken apıtals" maßıgen
Zınsen WaTe ıh rıngen erwunscht(45). FS 15 eın Wunder, daß
GTrTaf lexander ın dıeser 1C  Ung au Zınzendorfs hoffte,
denn dank der Unterstutzung holläaändıscher TeUNde dıeser ja
den Isenburger GTrTafen mıt großen Kapıtalıen kommen KOon-
Mell. Und Den noch seınem sachsıschen Vaterland seıne
Datrıotısche besınnung ın hochherzıger Weıse bew1ıesen. FT
ıh ıne Summe Vo  —_ 100.000 Talern C a;  H Verfuügung geste und dıe
UTC FTrbschaft Sachsen gefallene Grafschaft arby UT ın
acC geommen. An dem gleıchen August 1750, dem GTratf Alexan-
der se1ıne erste Konzess1ıon Z Nıederlassung der Bruüder ın sSe1Ner
Resıdenzstadt Neuwıed erteıilt e, ucn Zinzendorf von
arıenborn QUS dem GTrafen fUÜur seıne gnadıgen bsıchten gedankt un
ın versıchert, werde es tun, mıt den gerıngen Mıtteln,
dıe ıh eblıeben waren, se1ne Wunsche erfullen.(46)

Wır werden der Vo  *. Zınzendorf hıer eıngegangenen Verpfliıchtung
Ssıcher M21C gerecht, wenn W1LT dıe acC unter dem besıchtspunkt
des Geldgeschaftes etrachten FS gehorte vıelmenr FUr ıhn ZU

"könıglıchen Denken eınes botteskındes, as mensCc  ıche
Geschlecht 11ıebzuhaben, alle belegenheıiten mıt beıden Handen
ergreıfen, da Na  . seınen Mıtmenschen AUEZ116 seın kannn un mıt
V dıenen"”. "Jas 1857 ıne große ache, wWeNNn eınen der Heıland
WUrdigt, seınen Nebenmenschen dıenen, WeTIN dıe 1Ns erz
gelegten ecdanken realısıert, das ermögen vervielfaäaltıgt, da MEa  —_-
dıe enschen erfahren l1Lassen kann, daß dıe Kınder Gottes gute
bemuter, treuherzıge eute, 1ebhaber ıhrer ıtkreaturen ınd. Das
ıst ıne na  e, dıe der Teiılhaftıgkeıit Se@e1NET könıglıchen
UTr gehort:.” S0 hat Zınzendorf gerade Oktober 1750 ın
e1ıner Rede ausgeführt.(47)

Aber MUun\n saßen 300.000 ın der eLtLeTraU es Und dıe
Uniıtat Kam selbst ın schwere Geldnöte(49). ES tauchen schon 1751
Erwagungen auf, das franzoösısche Gemeınleın weıter wandern
lassen, eventuel zuruck ach Montmıraıul Molther SCHTel darüber
ın eınem T1ıe Vo Dezember 1751 Ziınzendorf "Neuwıed
anlangend, konnte ıne Brüdergemeıne ler gar ungleıc größere
TeELNEel ın ecclesıastıcıs (ın kırchlıchen Dıngen) RT  en als ın
Montmirail und vıelleıch ırgend eınem anderen Ort ın Deutsch-
lLand dıesem wec Da omm Der eın tataler Umstand ın dıe
QJuerTe. Wır en den wunderlıchen Ruf, da W1LT- unerschoöpflıchen
Keıchtum esıtzen, un weıl großer Geldmangel unter en und
Nıedrigen, wıll es Geld VO Uuns borgen. Das ıst UNSEeTeEeI
wahren TMmut schrecklıch ıncommode. Weıl Murn\n dergleıchen Absıcht
Mmıt UNSESeTeTt urLNaNme ın nıesıgen | anden kombınıert worden,
formiert das keinen angenehmen rospekt fUr eın Brüdereta  1SSe-
ment.”"(50) Auf dem Ratstag 1753 ın London omm dıe Neuwıeder
Ängelegenheit ZU  — Sprache, da außert Zinzendorf dıe Untersu-
cChung ıst M1ı Feındselıgkeıt geführt worden, und Geld mochte



werden. Das W1Td Der N1ıC Ü1ıe Aufnahme-Bedıngungen
Lassen eın tablıssement NC FS ıst er abgeschrıeben
WwOTden und keıne AÄAntwort erfolgt FS scheıint also, daß JQUuUSs der
acC nıchts wırd!”  )

Fın ä ın dıe Brıefe ers QUS dıeser Z/eıt und ın das
Neuwıeder Dıiıarıum machen eutlıc  9 w1ıe qualend dıese 7Z7eit des
Wartens der Geschwıster ın Neuwıed WäarL‘. Man hoffte auf ıNe FNnt-
sche1ıdung der ın London 1753 tagenden Synode. Äm August 1753

Molther mıt seınen Mıtarbeıtern eın chreıben abgehen 1as-
sen, 1ın welchem sS1e Zınzendorf aufs flehen  ıchste aten, ",hnen
QUS der beschwerliıchen ngew1ıßheit NeraUuUSZU  AT en” Sıe Tklarten
Nnre Bereıtschaft, ıch ]eder Entscheıdung des eılands fügen
ım 26 auf dıe Statte ıhrer Nıederlassung, “ar Haufleıin
D:  anzen, bauen, vermenhnren und SEQNEN wolle”, aber auch ıhre
Bereıiıtschaft wıeder auseınanderzugehen, "weıil S1e ]jeder Augenblıck
YETEUEN wurde, den sS1e hne seınen u  n und vollkommenen Wıllen
langer beıeınander bleıben wurden”.(52)

Dıe Synodalkonferenz ın LOondon begann AÄUugust. Im Septem-
ber W3a  H sS1ıe ML den schweren geldlıchen en beschaftıgt  3)
Zınzendorf hat beı ıhr darauf edrungen, dalß eın anderer Bruder
das Tasıdıum ubernaäahme, weıl S1ıCcCh selbst L1Mm e aut dıe
Schu  ennot mıtverantwortlıch fuüuhlte Man annn verstehen, daf3
dıese Synode A36 den Mut fand, dıe Entscheıdung ber ıne eUue
Nıederlassung der Bruder fallen Dıe Geschwıster ın Neuwıed
blıeben hne ntwort  ” ganzen September hındurch UuNSSTe
Herzen taglıch 1mMm Jungerhause”, eı ım D1iıarıum. Und wlıeder:
en ganzen 0ona Oktober sehnten W1LT un  n unaufhorlıc ach e1ner
Resolutıon FS 11ıef ber keıne Antwort e1n, und W1LT mußten un  n
och ferner ın Geduld fassen, obgleıc UNseTi'e außeren mstande
taglıch SChwerer wurden, dalß W1T Oft N2ıC sahen, W1ıe eın Tle1ıl
UNSEeTeEeT Geschwıster ıch ın d1ıe ange WUrTde durchbrıngen kön-
nen."(54)

Äm November eıerten dıe Geschwıster mMmıt eınem franzoO-
sSıschen |1ed Vo  7 BTrUuder Molther das ÄAltestenfest. 4B faßten

Mut und LEeduld, den letzten entscheıdenden Moment abzuwar-
ten” eı Schluß des erıchtes ber dıesen Tag Da tauchte
eın Plan au "Am November fıelen W1LT auf den edanken,
weıl kelıne ee ıne el mehr schrıeb und eıt UNSEeTN chreıben
Vvo AÄugust schon 1/2 Monate verflossen s  9 ob W1LT NC
Yal ıne Deputation ach London schıcken sollten Wır fragten also
den Heıland mıt dem Stoßgebet : Rat UnNSs ach deınem Herzen!  (39)

Nach eıner Losentsche1ıdung WUTde BTruder Bez als Abgesandter
estımm und 1les dem GemeınTrat November vorgelegt; darautf
bıllıgten dıe Geschwıster m3 e1nem eınmutıgen Jal' dıesen Vor-
schlag und TNaNnntTen HBez ıhrem Deputıerten. en fruh

Uhr seıne Expedıtıonskonferenz. Weil W1LT VO  —_ eınem Post-
Cag ZU anderen sehnlıch auf Brıefe hofften, wunschten W1T damals
Dbesonders, möchte ıne Antwort aut chreıben ankommen,
amı W1lT UMNSEeIel Deputatıon uberhoben WäTen. Um Uhr brachte
der Brıeftrager uch W1LT  AI eın T1ıefchen von Bruder oNannes
(von Wattewille). W1ıTr ber ehr aput, daß ın dıesem UNSeTei



acC mıt keiınem WOTtT gedacht war.”(56) FS en  ıe MUT ıne
Berufung der Wıtwenpflegeriın, chwester ecC  ın  , nach ase
Dıese er Wa  H ”Sg DOS1t1V, daß W1LT NnıC anders denken konnten,
als daß hre Abberufung mıt der 1dee des nfie  aren Auseınander-
gehens UunNsSsSeTtTes aufleıns zusammenhange”. 50 machte ıcn Bez auf
den Weg Aber weı Tage nach sSe1lNer Einschıffung auf dem eın
trafen wıeder Brıefe e1n, Mun des Inhalts r wurden den Wınter
noch wohl ın Neuwıed Dleıben, 1mM Trüuh)jahr ber eın Tle1il UNSSTEeT
Geschwıster nach e1s der andere nach Montmıraıil kommen. Unser
Deputıerter Wa  H also menschlıchem Ansehen nach YJarız unnot1g, und
WEeTIN W1LTI BTr Bez ın Koln och hatten erTreichen können, hatten W1LTIT
ıhm eınen ExXxpressen (Eılbrıef) nachgeschickt, ıhn zurückzu-
rufen." (56)

Als Bez ın e1s angekommen WärT, sprach mıt Abraham von
ersdorf, der ıh rıngen VO  _ eıner Weıterreıse nach England ohne
vorherıge Anfrage beı Zınzendorf abrıet Und uchn dıe Losentsche1-
dung, dıe MNun HBez suchte, entschie: TUr BT Tanams Gutach-
ten"”(57) S0 ubergab Bez dıe ın mıtgegebenen Schrıftstucke der
Post Ihn selbst ber UDertT1ıiıe och emselben en eın hıt-
zıges Fıeber, daß dıe Geschwıster ın e1ıs mıt seınem e1mgang
rTechneten. Als Molther d1ıese Nachrıcht erreıichte, Wa eın erster
Gedanke ıeDer Heıland, wıllst du denn, daß W1LT etrubnıs ber
etruüubnıs haben? Wenn dır daran gelegen, UNseTrn BTUuder Jjetz
d1r nehmen, hattest du ıhn doch Deı un  N lassen eımgehen,
hatten W1LT urn  N wenıgstens ML ın sSe1iNer sSelıgkeıt freuen konnen."
Aber Bez Wurde noch eınmal gesund. Doch seıne Sendung als Depu-
tıerter schıen vollıg erfolglos. Molther schıen alle o  Nnung
verlıeren.

Als ezember dem Grafen Wıed Vo  8 dıeser Deputation
berıchtete, 11ıeß ıcn der Graf „  ın eın zıemlıc famılıares Ge-
sprach mıt M1ır ber UNSeTe mMmstande eın”, erzanlt Molther von
dıeser Audıenz(58). machte 1s0 den gnädıgen Herrtrn meınem
Vertrauten und chuttete alle UuNsSeTe schweren Z/weıfel, ob QUS
UNSEeTeT lıes1gen ac noch Wa  MN werden WUrde, ın eTro Zu
meıner Verwunderung ber WUTde M1LT darauf ZU Antwort gegeben, daß
dem ungeachtet dıe ac doch och zustande kommen könnte und Ihre
Fxcellenz WUurden nochmals den Herrn Grafen Zınzendorf nach-
drucklıch schreıben und ıhm das hıes1ıge Ftablıssement ufs evue
empfehlen."

ermutlıch Wa ]enes chreıben Vo  3 Dezember 9 ın
dem Graf lexander Zınzendorf mıtteılen konnte, a  es ın Yye-
gluckt sel, anderweitıg eın größeres Kapıtal maßıgen Zınsen
angeboten er  a  en, daß dıese Verpflıchtung Zınzendorf nıCc
ehr L1m Wege stehen brauche en machte - aber-
als UNSESeTEeM ancdesnerrtrn meıne Aufwartung und erza ıhm den
fatalen Erfolg UNSEeTEeT Deputatıon und daß Deputıerter dem
Jode ın e1s sehr ahe gEWESEN, und weıl ıch AT wußte, wa  n fUr
ıne esolutıon darauf erfolgen wUurde, stellte ıch ıhnen UNSEeTEe
Konjunkturen ın eınem solchen Trospek VOT', der sıe ZU  =3 ıtleıden
bewegte. S1ıe höorten mıch ML vıeler Gute und TOsteten mıch ML
der Hoffnung, daß der erTt GTraf VO  _ Zınzendorf, wofern obgedac  er



T1ıe VO Dezember ıh NUT zugeschıickt wUurde, unfehlbar darauf
aufs eUuUue ıch Ftablıssement angelegen eın 1assen WUT-

Das Jahr 1754 kam heran. Äm Januar erhıelt Molther UrPC
Abraham Vo  Kn erscor “aın erzlıches T1ıefchen Zinzendorfs(61)
Darın SCHMTel "1ch konnte MX6 fert1ıg werden, ıne solche
Verfassung wWw1ıe dıe UTe 1rren S0 urchtete ıch mıch, dıe
L ade anzuruhren." ÄAm Januar kamen beschwıster Bez von e1ıs
zuruck - Schw Bez Wa  H inzwıschen ıhrem annn gereist und
TaC  en Nachrıcht Vo  —_ Zıinzendorf MZC:; es Jungers Antwort au
UNSESTE Deputatıon welche WLT folgenden Tags UunseTen Geschw1-
STLTern undtaten es Jüngers Rat ware, WI1T blıeben ın Neuwıed
ange, als W1LT Uuns soutenıeren KOnnten; daß W1LT dıe Sachen UNTter
un  N wohl uberlegten und ıhn Nn1ıC nNer als Anfang des prı
seıne letzte AÄAnsıcht fragten.”"(61)

ÄAm 16. Marz geht dıe Antwort des Neuwıeder Gemeıinleıns ab Darın
1TCc erkläart oOTfern der Heıland das erz des 11eben Jüngers
ne1ge, das Ftablıssement e1Ner franzoöosıschen Gemeine ın Neuwıed
mıt TNS Hand anzulegen, weıfle nıcht MUT Keiner, daß dıe
ac ın seınen Handen glucklıch zustandekommen werde, SoNdern eın
]eder WO uch azZu aUSs em ermoögen beıtragen, daß das HLa-
Dlıssement ıch QUuUSs ıch selbst erhalte amı (10nN5 der Junger ın
e1ınem Blıcke sehen kKOonne, W1ıe weıt UunseTe Krafte ıch erstrecken,
W1Td ıne Spezıfıkatıon Vo  —_ UNSESeTeTt Geschwister ermoögen und Fın-
kunfte zugle1ıc prasentiıert. Dıe elıefien ıch damals ın em auf
2300 F  9 davon 28 Personen (worunter ıler Kınder) en und alle
ordentlıchen und ußerordentlichen nkosten estrıtten werden
mußten Nıchts es wen1ıger en W1LT UMNSs bıs ın unter dem
egen UuNnNseIes Datrıs famılıas durchgebracht ohne en und ohne
]emandem beschwerlıc fallen"(62).

Doch wıeder vergıngen Wochen und Monate hne ıne endgultıge
Entsche1ıidung. Der Julı 1754 kam heran, und och ımmer Wa das
erlösende Wort nıc esprochen, das ber hre /ukunft entschıe
wW unhaltbar hre Lage aut dıe Dauer WärL', offenbarte ıch gerade
]Jetz Am unı Wa  H wıeder ı1Ns QUS ıhrer hneımgegangen.
Der T0od schon aı dıe TeEe mIC sondern endgul-
tıge Entscheıdungen etroffen. on sechs Wochen ach ıhrer An-
kunft Wa der hrmacher Choudens aUuUs Genf, Te ä1t,; gestOTr-
Den WO sollten sS1ıe ıhn begraben? S1ıe wollten doch eınmal e1ınen
eıgenen Gottesacker en Der Graf ıhnen eınen Garten
angew1ıesen. D1iıeser Wa  H ınzwıschen ın den Besıtz des Hauptmanns VO!  _

ubergegangen I1mmer wıeder hatten sıe ı1Ns QJUSs ıhrer
hınaustragen mussen. Aber als dıeses Mal Molther TaU Vo  —_
SCN1LC und den Gartenschlusse bat, das Grab machen,
erkKlarte s1e, dıesmal WO S1e och eınmal LUun, ber NC
länger. Wenn dıe Bruder da egraben wollten, mußten sS1ıe eın uC
des Gartens au  1C erwerben. Und als der Julı da WärL', stellte
uch ıhr Hausbesıiıtzer sS1e Vo  H eın ntweder Oder ntweder mußten
sS1ıe das aus abt sechs Te hınaus mıeten der 150 er
ıe ım Jahr 200 zahlen Aber W1e sollten S1e auf Te
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nınaus mıeten, WEeTNNMN sS1ıe N1e wußten, ob 671e nacnstes Jahr och da
wären? Und W1ıe sollten S61e ıne hoherTe ıe zanlen, WT17 sS1e dıe
bısherige aum aufbrachten? Der GTaf Alexander, den ıch Mol-
ther wandte, WUuTde uch hıer ıhr Fursprecher. Ihr Hausherrt lenkte
e1n, Julı kam "ZU M1LT ın UNSEeI' er Sarten und entschuldıgte
sıch, dafß UunNs Muhe gemacht”"(63).

Äm Julı schrıeb Molther noch eınmal den GTrafen Zınzendorf
und stellte ıhm hre be]jammernswerte Lage VOT. eı der belegen-
heıt konnte 1CcHh N6 umhın”, SCHMTelLl ım D1iıarıum, ";hm dıe
no und generoöse Haltung UNSEeTes Landesfürsten un  N nach
der anrneı ruhmen und eroselben unveranderlıche ewogenheıit
und große Geduld bewundern."(64)

Doch, ehe dıeser T1ıe ın den Handen Zınzendorfs WäaL', W3a  — dort
dıe Eentscheıdung gefa  en Am H 1754 kam eın T1ıe Abraham
VO  .. ersdorfs a ın dem [1U71} an ıe Neuwıedsche Gemeıinde

achn dem ganzen ınn des Jungers d, baut +cCcYAh und
me C} anınter an das Sternchen, das auf ı1ınNe Losent-
sche1ıdun deutete Als Molther dıesen T1ıe ın Handen hıelt, Wa  H
ıhm erst, als ob traumte das Tstaunen folgte ıne erz-
SE HTreude ber dıese Kesolutıon, welche ganz satısfaktorısch



WärL', als ıch selbst SLe nicht aus meınem Herzen 1ın dıe er
DesSsSeT ıktıeren konnen Dann rıef ıch eınıge Geschwıster und

ıhnen, daß NMeut dem welschen ırchleıin He1il wiıderfahren
Abends 11eß ıch alle Geschwiıster rufen Darauf las ıch ıhnen
des Jüungers Resolutıon VOLI UNGd sıehe, da Wa  _ au Bıtten eın
rundes Ja Amen Hallelu)ja! Darauf las ıch den Geschwıstern dıe
excellente LOSUNG des ages ıe Herrlıchkeit des Herrtrn soll
offenbaret werden und es Fleısch mıt eınander W1Td sehen, daß
des Herrtrn Mund redet, Das 1ıst d1iıctum factum.”(65

Reı dıesem Aufsatz handelt ıch dıe Verein1gung VeT -
schıedener TDelten VOon Gerhard Reıchel ges
AaUSs den Jahren 1938 und 1950 Anlaßlıch des 2007)ährıgen este-
ens der Brudergemeine Neuwıiıed erschıenen L1M Tuderboten"
1950, Nr und %. weı Artıkel, dıe ıer weiıtgehen aufge-
MOMMEeEeT) ınd und UTC vellenhınweise erganzt WwUurTden. Z7usatz-
1Lıch erüucksıchtigt WUTde Johannes Dint E andschrıftlıche
Geschıchte der TNeuerten Bruder-Unitat ("Denkwurdıgkeiten"”,
zıtıert nach dem xemplar ın Bad SOWw1e einıge MEeUETeE
eıtrage.

Hellmut Reıchel

J  c+ Reck, Geschıchte der raflıchen und fÜrs  ıchen Häauser
senburTg, Runkel, Wıed, Weımar 1825

Vo  =3 V AL "Ayant Tesolu SEn UMNe Colonıe Tan-
cCalıse ans NOLTE .3 Te FxXercıse de relıgıon dans
Leurs langque, mınıstre maıtre d ecole, ]uge
leurs natıon”"” Furstl. Wıed Archıv, Schrank 2 Gefach 1  y
asc 4)
Johann Frıedrıch lexander Graf Wıed, geboren9
Wa 1736 ın Wıen beı den Frıedensverhandlungen atıg gewWESEN.,
ÄAm 13.6.1784 WUTde ın den Furstenstan erhoben ET ar
7.8.1791 "zUu groß ersetzt, gut VELIgESSE werden. Seıne
en schutzen eın ndenken"

4) Avertıssement Vo  Z 6.1.1748 etC Füurstl. Wıed Archıv, Schr
2 Gef F.4)
Nr 3 Furstl Wıed Archıv, Schr 2 Gef ;  9 asc
19.2.1748 Regiıerungsrat Gottfrıed Müller Herrn a!
ebenda
auptmann Vo  —_ an fÜT dıe ım Herrnhaag erfahrene
Gastfreundscha habe dıe Herrnhaag gesehene, schoöne
Eiınrıchtung und es, Wa  (n ase gute und oblıches ange-
troffen, melınem gnadıgen Herrn beschreıben und bıllıg NZU-
ruhmen, RIı ntbrechen können, WOTauf Ihro Gnaden M1L1Tr ıne
esondere Ne1ıgung erkennen gegeben, ıne auf qgute und
orden  ıche Veranstaltungen gegrundete Gesellschaft ın er
L and aufzunehmen und darın eın Ftablıssement erstatte



Ich habe EW Hochwohlgeboren NLervon SOfOort Vertraulıc TOTf-
MUNGd geben wen1ıger Anstand nehmen wollen, da ıch MLT

der Tat. Qgetraue, Dieselben und Dero samtlıche Gesell-
schaft darauf eflektıeren und ın nahere Verhan  Ung sıch
eswegen eınzulassen beliıebten, dıese acC YQar_r Le1icht
e1nNnem Fnde brıngen, und nen eınem lıes1ıgen
tablıssement solche Bedingungen verschaffen, welches —
wohl er gegenwärtigen /ufrıedenheit gereıichen, als uch
S1e auf das Kunftig Sıcher stellen sollten, dergleıchen UJm-
stände W1Lıe Dero ]etzige, AI esorgen durfen ET fügt
eın edrucktes vertıssement beı Vo 7.5.1748 fUur solche, dıe
ıch ın Neuwıed nıederlassen wollen, bıttet Antwort und
bıetet seıne weıtere Vermıttlung (Unıtäatsarchıv errnhut,
R  a  E  !1l T1ıe VO Träger 26.10.1938).
Der T1ıe ıst, gerıchtet "Herrn VvVorn Wattewılle 10 Herrn-
haag”, vermutlıc FT1ıedrıcCh VOTI Wattewille, datıert
unı 1750 "Nachdem MC Herrn von Strohkırchen 11a MeTNS EW
Hochwohlgeboren auf eın den Herrn Vo  _ Strombeck Vo  H 81N1-
ger Z/eıt erlassenes Schreıben dQ1ıe Nachriıicht erhalten, W1lıe
1eselben gerLN WwWwlıssen möchten, ob und auf Wa  MN ÄArt hıeselbst
oOhnungen bekommen waren, meıne getanen Antrags
eınen Schluß fassen KOnNnen, nhabe wollen 1ıerunter ferner
angenehme Dıenste lLeısten MLT eın großes Vergnugen machen,
darauf ın Antwort hıerdurch ergebenst benachrıchtigen wollen
FS ınd 1L1er ın der hın und wlıeder verschıeden Quartıere

ekommen, esonders uch eın Fnde der belegenes
großes, weıtlaufıges und wohlgebautes, herrschaftlıches Haus
Von Stockwerken, welches wohl aben, uch allenfalls
verkaufen i1st Dıeses große aUus 1SstT, MNı MULI raumlıch Uund
schoön angelegt, sondern uch mıt eınem Hof- und bartenplatz
versehen, acn utfınden es ın ıne geschlossene Fınfas-
SUNGg ZUSaMMENgEZOgEN werden ann.” (Unıtätsarchiv errnhut,
8 A 8 NT 32
chreıben von Frıedrıch von Wattewılle, zıtıert nach
oOtschke, errTrnhuter Brıefe aus Neuwıed, ın Monatshefte fUr
Rheinısche Kırchengeschichte(26) (1932 }, 108-128, hıer:
108 Der Aufsatz brıngt VO  — em Brıefe VO  —. Philıpp Molther
qQUuUSs den Jahren VE 1754-59

10) Johann eonnarTtT no geb 1718 ın ULm, WUTde ım Februar 1741
1ın Genf MX den Brudern bekannt und Kam ach Herrnhaag. Im
Januar 1745 WUuTde ıh eın Besuch ın der £franz. Schwe1iz aufge-
Lragen, or Vo  en den mstanden der Protestanten ın Frankreich
und W1ITd Vo  — dem Verlangen gepackt, S1e uch "unter Daranwa-
GUNG seınes Lebens aufzusuchen. Im Auftrag des Synodus 1745
1ın e1ıs machte ıne langere esuchsreise UT FTrankreıch
und kehrte Pet 1/48 ach Herrnhaag zurück. ET ar

Lebenslauf ın bemeınnachrıchten 1846,
Vgl uch H.-Chr Hahn Reıchel, Zinzendorf und dıe Herrn-
huter Bruder, Hamburg 1977

133 Vgl en EeUX de Montmiırail, Neuchätel Parıs 1947,
Sbtf ZuU Molther vgl H.-W Erbe, Phılıpp Heınrıch Molther



1/14 1780 F1IN errnhutısches | ebensbıld Unıtas Tatrum
TF 55

12) s AD 7 23
33 JHD 1750 Julı "Heute wWwurTde BT LUdW1g Weiß den Le-

Tenden Grafen Neuwıed abgeschickt ıcn ase Uuber
der UuNsSsSeIN Bruder Herrnhaag angebotenen uIirInahnme verneh-
Melr

LUdW1GO Weıiß Rechtsgelehrter tudıerte zeıtwe1lılıg L:3nd-
heım wurde 1746 ordınıert Kam 1755 ach Nordamerıka und
ar 22 1797 Phiıladelphıa

14) Spangenberg, en Zıiınzendorfs Barby) T/ F3 1775 (Nachdruck
ıldesheım 1971 1618

15) Denkwurdıgkeıiten 164
16) Nachdem Zınzendorf unter dem eın utachten

Neuwıeds Wattewılle und Weil gerichtet EerGgınd Uunter dem
Äugust 617 Vo  —_- Joh VOTI Wattewılle | UCdw Weil} und Hutton
unterzeıchnetes "Untertäanıgstes Promemor1a "ES 157 ach

daß des Herrn Grafen NeuwıedHerrnhaag gemelde WOTden
xcellenz geruhet hatten der ortıgen xulanten Gemeıne 1.Ne
etraıte er Landen gönnen.” Sobald 1MNe 1edısche
Zusıcherung der Relıgıonsfreıheit vorlıege und 1L.Ne ausfuüuhr-
N Untersuchung ı1ıhrer Te stattgefunden habe das ner-
bıeten "denen eben 3 auf 21715 Ftablıssement bedachten fran-
zoösıschen Brudern" Z  — Annahme empfehlen wollen (Unıtatsar-
hıv errnnu q  q NT Mıtteılung Vo Irager

17) Furstl Wıed Archıv Schrank 6 Gef asc 16)
18) Zum folgenden wesen  ıche Quelle D1iarıum der emeınde Neuwıed

Phılıpp eintTıc Molther 1714 1780 Verg. Unıtas Fratrum Heft
11 55

19) Samuel Bez geb 1718 UTS1Ne beı Gentf
aufgewachsen dort das Polıeren Vo  . Uhrengehausen
ern 1739 WUTde 1T das Zeugn1ıs Bruders von der
Versöhnung esu Blut dem FEntschluß gebrac ıch dem
Versöhner als eın | ohn Se1LiNeT Schmerzen M1LT Leıb und ee
ganzlıc hınzugeben Dıiıe Bruder Gradın und Cossart hatten ıhn
das Jahr darauf schon gEeEIN M1 dıe Gemeıine 1741
gehört ZU  - Pılgergemeıne Gent FT dıe UIS1LC
er|  en ber dıe Gentf eingerichteten ozıetaten Molther
fand ıhn beı Se1ıinem Besuch 1742 als eın wahres eSUu Wunden
selıges und beı en legıtımıertes Uunderherz ET bekam den
Ruf ıch des Gemeınleıns Montmıraıil anzunehmen Öftere
Reısen ı1  N Mömpelgarder Land FT predıgte auch 1.Ne Z7eıt lang

London franz Versammlung Auf dem Barbyer Synodus
1750 WUTde und TaU Susanne geb Küpfer 1Ne
Bernerın M1 Geschw Molther ZU  3 Dıenst der Neuwlıed
etablıerenden Gemeıne abgefertigt und M1ı Handauflegung -
segnet. Am Uktober kam mıt der zweıten Kolonne von
ıcnen dre1iß1ıg Geschwıstern
Lebenslauf Gem D1iıarum 1782, Band



20) Der Kunsttıschler Abraham oentgen (1711-1793) und Se1ne TauU
Susanna Marıa oentgen, geb Bausch, geboren ebruar
1T ÄF ın Fran  urt/M S1e kam 1739 ach arıenborn Uund hne1ıra-
Letie prı Abr oentgen. Lebenslauf ım Archıv der
Brudergem. Neuwıed

€*) ean eyer, geboren ın ÄArvıen (Dauphıre), g1Ng
ZU achn Marseılle; ach Se1NeTr Bekehrung ım Jahr 1744
ern Br Cossart kennen, mM1ıt dem 1748 nach Montmıraıil
omm ar 25.8.1777 Seıne FrauU, atherıne Meyer, geb
oule, geboren 4.4.1/16 ın Nimes, Kınder, ar
1769 Lebenslauf ıM Archiıv der Brudergem. Neuwıed

22) nna agdalena ecC  ın  3 geb Hugo, geboren 173241705 ın
Bern, heımgegangen 5.4.1/66 ÄAm 14.4.1740 Kam S71e ach M a—
rıenborn, neıratete BT eC  ın  y der ın CAhwe-
den atıg WäaTt ÄAm 6.5.1749 ar ıhr annn ın Gothenburg, sS1e
kehrte achn Herrnhaag zuTucCk CF und kam 10.1750- nach
Neuwıed Lebenslauf em.NachrtT 1830,

A3) Nach den ochen Nachrıc  en ar Marg Wıeland
27.4.1780 ın Gentf

24) Dıarıum der Bruüudergemeine Neuwıed (?)
25) Vgl oben
26) Das aus kam 1874 ın den Bes1ıtz der amılıe Fndermann und

wurde ın den Jahren 1892-94 ın emselben Umfang UTC das
heutıge aUus erSsSetzt

&} Furstl Wıed Archıv, Schr.26, bef.9, asc 22.8.1748
28) FBara art acn o  SC  eY 8125 Ä vgl unten
29) nıtatsarchıiıv errnhut, R  a  L  E T1ıe VoO  z Muller,

anscheınend l1leıtenden Bruder ın Herrnhaag: er ]un-
Vo  3 NU1lUS soll ferner hıermıt dıenen, daß UNSESeTE evue

nkömmlinge dem Anfang gemäa contınuleren, ıch vergnugt
efınden und C e1nNzurıchten... Und wäarin annn Ihr tabiı3ss8e-
ment der Reg1ıerung formando STatum ın vel COTDUS
opposıtum dem gemeınen Wesen ber UTC! Entzıehung der
Nahrungssäfte NnıC nachte1ıilıg se1ın, noch sonstLen das ]Uus
ospıtı1ı nıCcC auszıehen, Ww1ıe ıch nunmehrTo selbst nıCcC mehr
befahre, 5eT keın Z/weifel, daß dıese Colonıe d1ıeser Plan-
tage-Stadt Ke1lNeSwWeEgs nachte1ilig, sondern mehr als andrTe
vertraglıc eın werde. Ich glaube auch, daß sS1e Ursache
fınden werden, ıch beı un  n extendıeren und gleıchsam ı1ıNe
Haupt-Stapel etablıeren  ”

30) Brouıllard und Journal des emeın-Credı:ts und rts-Dıaconie,
AÄrchıv der Bruderg Neuwı1ıed,

31) Kırchenbuch der vang Kırchengemeınde, Neuwıed
S32 "Obligation VO  . Johann aCco Reichlings hınterlassene Wıttıb

ber eigenhändig VvVo  — ın unterschrıeben FeDr
5790 also Tage VO' dem Tode des Mannes. nna arga-
re  al des Johann aCco Reıchlıngs nachgelassene Wı
Gerichtlich bestatiıgt ıst dıeser Schuldschein OFE
L bezahlt WUrTde dıe chuldsumme mıt den aufgelaufenen
Zınsen der l1etzten Te Vo  —- Meıster Wılhelm Leydecker erst,
nachdem ınm das aus beı der Verste1igerung Okt 1758



zugefallen WäLl Ärchıv derBrudergem. Neuwıed, V.A.V1L.2).
33) Kaufbrıef Dıie we nna Margaretha Reichlıng VerkKau ıe

Halfte ıhres ın der Engerserstraße zwıschen HertTn Cammer-Rat!
ehaghe und 1C0OLAaUSs Braxmeyer gelegenen Hauses und Wäar dıe
obere Halfte, Jetz gedachten Braxmeyer stosset”, den
Zimmermann Wılhelm Leyendecker FUT 225 Rth ZU1I Bezahlung
ıhrer chulcen (Archıv Brudergem. Neuwıed, V.A.V1L1.2)

34) Protokoll der Altesten-Konferenz Febr 1760, Archıv der
Brugergem. Neuwıed

39 Diıarıum der Brudergem. Neuw1ıed, 20317558 vgl 17:4.1755
36) g  nm  9 T1ıe VOoO Muller
S7F} -& Denkwurdıgkeıiten, 164 1e weı Gemeınen ın

Deutsc  and wahrend der Dıiıakonats-Noth, Neuwıed . eudıeten-
GOr£. 1753 Y 1754.*

38) "brolßhennersdorf, den ezember 1750 dıe eltesten-
konferenz Wenzel Ne1ißer und LUCdW1G Weiß weıteren Verhand-
l1ungen mıt dem GTrafen Neuwıed bevollmächtiıgt" (Wotschke,
124,; 3)

39) "Extract e1ınes Aufsatzes, welchen der Ordinarıus Tatrum VO.  H
eıner seıt 1750 ıLM eutschen Keıche EergangenNnen NTter-
SucChung der Bruder entworffen ın Spangenberg,
Apologetısche Schlußschriıft, Leıpzıg-börlıtz 1752 (Nachdruck:
ıldesheım TlTeıl }  g

40) S0
41) Furstl. Wıed. Archıv, Schrank 65, Gbef. 11, Fasc. 4.
42) eıinT7ıc LOssart, geboren 29.4.1714 ın Frankfurt a.0., ent-

STammte eıner Hugenottenfamılıe, aT' 7.5.1763 ın Hertn-
nut. Lebenslauf:  em.Nachr. 1823, CLEF

43) S20
44) Fürstl Wıed Archıv Schrank 6 Gef T asC.
45) chreıben des GTrafen Wıed Zınzendorf (Un2ı-

atsarchıv Herrnhut R: 7 G:a Nz:: 49
46) Zınzendorf den Grafen Wıed 5.8.1/750, ebenda
47) JHD 1750, üktober, ın eiıner Kede ber llEr nhat sS1e

Könıgen und Priıestern erklart”" 11 6 , geha  en ın
errTnnu DZW Berthelsdorf

48) Zınzendorf Graf lexander Wıed BAg AL (Unıtäatsarchiv
errnnu R.7.G.a.1)

49) Äm Dezember 1751 SCHTEe1| Zınzendort QUS London "Wenn
Fuch der Graf en Mag ohne beldvorschuß, ZU anderen wenn
Ihr euch Sr  a  en, ordentlıch ınrTrıchten un notdurftıg VeT -
mehren onn werde ıch ezeı ML vıelem Vergnugen
sehen, daß Ihr bleıbt, Ihr se1ıd.”  Wotschke,’
10)

50) o  s  e, -
91) X Denkwurdıgkeiten, 164, 212
92) Diıarıum der LemMmeıne Neuwıed, abgedruckt beı o  SC  e,

Neuwıeder emeındenachrichten von Julı 1753 D1S Julı 1754, ın
Monatshefte fUrT Rheinısche Kırchengeschichte 1932: 136-151,
S en 3. August eg Br. Molther ın der Konferenz
den Aufsatz von dem den Junger abzulassenden gemeınschaft-



1ıchen chreıben der TDeıter des franzosıschen Gemeınleıns
Neuwıed VO  H € 171 Inhalt Wwurde gebıllıgt en WL  H
nochAhmals den Junger des eılandes ufs flehen  ıchste uns dqUuU  M
der beschwerlıchen Ungewıßheit herauszuhelfen un Der O4
gende Punkte Namen des eılandes Urn  n womöglıc 1LIIe a-
TruNnd geben OD das Ftablıssement französıschen
Gemeıne 1l1Ne eım eılande Tfest TrTesolvıerte acC SCl

53 FS Wa  H dıe große Fınanzkrıse der BrUuder Unıtat Jahr 1753
eı dem sStreENgeEN nglıschen Wechsel ec entgıng Zinzendorf
ML Freund TUr den gutgesagt MUur "  wıe UTrCcC
en Wunder der Gefahr selbst 1115 befangnıs kommen Vom

dıeBL August D1S den Oktober dıe Synodalkonferenz
ber dıe "Dıaconatsnot" Der1ıet Vgl Spangenberg, en Z3n-
zendorfs, 1934ff

54) Dıarıum ach otschke, 138
55) D1ıarıum; o  SC  e! 139 SC 1as falschlıch "Beyer"

"B@ez”..
56) Dıarıum s 140
57) U1arıum; SC 141

DD1ıarıum SC 14098)
V59) Graftf lexander Wıed Zinzendorf . 12 1753 Graces

1eU 1} TEe des CapıtCaUX e ınterets sypportables
ME  N ınstances aUDPTES de VOtLTrTe xcellence Cessent SUL Cet, ar

et, F 4}143 demande QUE SO amı assıstance ans
1a charge du FeEC1L1PTOQUE ıl reste

Dechement de 1L de Droteger CUX de
Eglıse de Uniıte" (Unıtatsarchıv errTnnu R./.G.a.1.2)

D1iıarıum SC 147260)
61) Dıarıum otschke, 143
62) Dıarıum SC 145
63) D)D1ıarıum Otschke 146
64) D)1ıarıum Archıv der Brudergem Neuwıed
65) Der T1ıe Abraham VOT)] Gersdorf dessen Ausschnıtt Molther

Neuwıeder Kırchenbuch der Brudergemeıne unter Hınzufugung der
Tageslosung VoO JA4}3 174 und der Bemerkung dıctum tTactum

1Q datıert LoOondon den Julı 1/b4 Dereıngeklebt hat
gesamte T1ıe 157 Na menr uffındbar Unıtatsarchıv
er rnNnu (Nachrıcht Vo 1951 VO  a Iräager) S etrfınde
ıch dOrt 611 langes chreıben AbrtT Vvo ersdorfs AQUSs e1ıs
Vo  z 343 1754 Zınzendorf ındem eı as ıch der
Neuwıeder Gemeine schreıben soll 1ST das wWwOTauf SL  D
Dıshero gewartet"” (R NT 63)
Auf fluchtıgen Zettel Zınzendorfs ersdcdor Vvo  _

ıchJulı (?) 1754 fındet 3C Detr Neuwıed olgendes
O1r A3e antworte omm gar A26 AJQUus Neglıgenz her Das
weıl e Heıland Ich weıl MUT A31Le TecCc Wa (?) Dıe
französ acC (?) Kostet mıch GQMNUQ Äber 10 annn mıch apnsoö-
1ut NC determınıeren anders als 31 schon Uund ehe
ıch dıe opıe VOT]! e1ınem l1etzten e GT Neuwıed
Zuruüuckkrıege Der Heıland hat gewli nıchts W1lıder der FT Gem

(R 103)



SUMMARY

When the Moravıans WEeTe threatened Wwıth expulsıon TOM Herrnhaag,
the COuUun Of Wıed made er ar Moravıan settlement ın
nıs newly founded TrTesıcentıa COown of Neuwıed S0 ın October Of
1750; the SMa FHTenNch congregatıon moved ere Ihıs had
]ust üome ın 1748 from Montmıraıil Herrnhaag together WıtNn
preacher Molther FOT the ıme e1ıng, the TO  ers and
sısters found ( Ome ın Tee nouses the edge of Neuwıed TIhe
ına decısıon 0un the Moravıan congregatıon f Neuwıed Wa
made late ın SUMMESTI) of 1/54 Ihıs mear of l1ong and agon1ıZz-
INg Der10d of walıtıng for the sSe  ers What WT the LEaSO/NS for
this l1ong delay? On the ONe hand, Zınzendorf wanted a OTOUG
examınatıon of the Moravıans doctrınal posıtıon (Of eır “STtNO-
doxy”) before he Was ready make ına decısion. By thıs ne
ıntende LO DTrevent S1mılar dısappoıntment what they had
experıenced ın the Wetterau Ihıs dragged untıl the SUMMESTI of
1751 On the er hand, ere WT 1s0 fınancıal Dro  ems
1rs Zınzendorf Dromısed ake avaılable 0an at, 10wW ınter-
est LO COunt lexander of Wıed, Hut he Wa  N unable ralıse the

LC| Wa  N commıtte: ın the Wetterau In ı1C10nNn
that, ın the ame , the Moravıans Dassed through deep
ec0onomıc CT1S1S, 3C almost l1ed eır fınancıal ru1n. Ihus
the begınnıngs f the congregatıon ın Neuwıed WT' marked DYy (D
SeVeEeTe Lest n a en July 2 9 1/754, when the ews ame that.
defınıtıvely congregatıon Was HN be founded Only er that,
the uıldıng Ot the Moravıan quarter COU De started FOT the
ıme e1ng Er Was d French congregatıon of the TeiIormel "0TODUS":

had connectıons wıth the FTrench speakıng Swıtzerland and wıth
Montbeliard, and i Wa  N ıntende become Dbeacon 1Te ırectel
tOwaTrds France.


